
BUCHBESPRECHUNGEN

rıen soz1ıalen Wandels sınd 1m Kap konzentrıert, ber verständnisvoll ckızzilert. Der
systemtheoretisch-funktionale Ansatz wiırd kritisch-distanzıert beurteılt, insofern dıe
Ausdıifferenzierung der Gesellschaft, dıe Reintegration der Elemente auf eine Gleich-
gewichtslage hın Uun! dıe Adaptıerung keine Veränderungen erklären, abstrakt bleiben
Uun: mehr als 11UI ormale Analogıen biologisch-kybernetischen Systemen bılden.
Obwohl nıcht als Theorie vorgestellt, nımmt die Modernisierungsforschung einen
überdurchschnittlichen Raum dieses Kapıtels eın Die klare Abgrenzung verschiedener
(der individuellen, rollenanalytischen, institutionellen und gesamtgesellschaftlich-kom-
paratıven) Ebenen, die Auflistung verschiedener Modelle ach dichotomen, gleichge-
wichtigen, phasenbezogenen un: typologischen Baugesetzen SOWI1eEe die Katalogisierung
der bevorzugten wirtschaftlichen, olıtıschen un: famıliären Bereiche kann nıcht dar-
ber hinwegtäuschen, da{fß die Mo ernisierungsforschung 1n einer reinen Beschreibung
steckenbleıbt, ber keine der allenfalls monokausale Erklärungen des soz1ı1alen Wan-
dels anbietet.

Verständlich 1St die vorgetragene Ske S15 gegenüber konflikttheoretischen Konzep-
ten, gelingt diesen doch iın der Regel N1IC der Nachweis einer Notwendigkeıt soz1alen
Wandels, zumal| S1e selten auf den zeıitlich präzısen Oontext der Genese, der Aufrecht-
erhaltung und des Verfalls VO Herrschaftt eingehen. Allerdings scheint die Machtper-

ektive sehr heruntergespielt worden se1InN. Dıie 1n der Darstellung des konflikt-Eeoretischen Ansatzes bereits Zutiage tretende Option 1st begreiflich, WEeNN eın metho-
dologischer Individualismus zZzu Programm erklärt un! 1in verhaltensorientierten
(handlungs-, konsistenz- un! sozialisatiıonstheoretischen) DPers ektiven, VOL allem Je-
doch 1ın lerntheoretischen Ansätzen ine Forschun srichtung lıckt wird, die die AL
riablen der Sozıialstruktur mi1t denen des individue len Handelns verknüpftt. Allerdings
wird bei der näheren Entfaltung dieses Ansatzes die Schieflage dieser WwWI1e uch jeder
personalıstischen Optıion un damıt der Anlage dieses Bandes deutlich, der
1mM Verlauftf einer SOUVveranen Darstellung der Theorien des soz1ıalen andels VO  —; dı-
stanzıerter Kritik sympathiıscher Option wechselt, insofern nämlich funktional-
strukturelle un personal-handlungsorientierte Theorien keıine Alternativen sınd, SOMN-
ern wechselseıtig un symmetrisch vermuittelt werden mussen
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Christliche Wirtschaftsethik VO Aufgaben. Festgabe für Ar-
thur ıch Hrsg. Theodor Strohm (Veröffentlichungen des Instıtuts für Sozialethik
der Universität Zürich E Zürich: Theologischer Verlag 1980 5356
Relationalıität als „Sınn und Geschmack für das Zusammengehörige, das Ganze“ 1St.

nıcht L1UT 1n der Ethik Rıchs eın Grundkrıiterium des Menschlichen anderen,
sondern überhaupt charakterıstisches Merkmal christliıcher Wıiırtschaftsethik, die den

OI! OECONOMICUS’ 1n theologische, anthropologische, gesellschaftliche un: planetarı-
sche Koordinaten einwelst. Dıie Festschrift äflßt siıch in wel Abschnitte liedern,
Wenn MNa  3 das Schlußkapitel, das dıe Sozialethik Rıchs 1M Spiegel seiner Pu 1ikatio-
NC  — SOWIE iıne Bibliografie (Karg) enthält, ausklammerrt. In den ersten TeI Kap Wer-
den die methodischen Zugän eıner Wirtschaftsethik benannt: Beispielhaft werden
VO'  - der Theologie her die ieC nokratische Gesellschaft als moderne Entiremdung des
Menschen entlarvt (Wendland), VO  >; der Sozialwissenschaftt die Überwindung der Spät-
tolgen des VWerturteıilsstreıts, nämlich der Beschränkung autf sozliotechnische, 1el-
Mittel-Analysen SOWI1Ee der induktiven Entwicklung VO  —3 Partialnormen 4us Einzelberei-
hen eingefordert (Katterle), VO  3 der Geschichtswissenschaftt her die Vorliebe christlı-
her Sozialbewegungen für dıie Genossenschaftsidee erläutert Mattmühller)

Kap 4—6 beziehen sıch ann auf aktuelle Heraustorderun christlicher Wırt-
schattsethik. Gegenüber der Dominanz der Produzentenperspe tıve uUun! der in einer
kapitalistischen Marktwirtschaft eingebauten Wachstumszwänge werden Lernschritte
in Richtung auf eiıne ökologische Wirtschaft: Eıgenarbelit, PartıZ1 atıon un! qualitati-f];  NVES Wachstum vorgestellt (Bınswanger) sSOowl1e mögliche Wertkon ikte zwıschen mafte-
riellem Wohlstand un der Erhaltung VO  3 Freiheit un! Gleichheit Walther) aufge-
deckt. Dıie verschiedenen Stellen des Buches (Furger un fen Doorn aat) aufgewiese-

Transtormation der Eı entumslehre, insotern das Eıgentum dıe Arbeıt gebunden
wird, tindet 1m Kap die Arbeitsverfassung 1ne systematische Entsprechung.
Sehr einfühlsam beschreibt Sonderegger die exıstentiellen Risiıken des Arbeitnehmers,
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dıe denen des VO der lıberalen Wırtschattstheorie umsOorgten Unternehmers und Ar-
beitgebers kaum nachstehen; eine vergleichbare Sensibilität in der Behandlung der be-
schäftigungspolitischen Probleme (Steinjan) hätte den Strategien der Arbeitszeitverkür-
ZUNS und gleichmäßigen Neuverteiulung VO Arbeıt be] ungleichmäßiger Umverteilungder Eıiınkommen vermutlıch mehr Aufmerksamkeit ew1ıdmet. Der Beitrag ZUr Miıtbe-
stımmung (Brakelmann) wehrt sıch die Festsc reibung eıner VO Bundesvertas-
sungsgericht 1979 ‚War nıcht endgültig markierten, ber uch nıcht angetastetenN, in
der Offentlichkeit allerdings unterstellten Grenze jeder Miıtbestimmungsr elung,nämlich der verfassungsrechtlichen Eıgentumsgarantıe. Das Kap geht auf s  di Dıs-
kussıon die Neue Weltwirtschaftsordnung e1INn. Strohm stellt das Scheitern globaler
Partızıpationslösun test und Erwartielt für die Drıitte Entwicklun sdekade des-
seCn die Bıldung fun tionaler un ionaler Verflechtungen; rMu«c das Umwelt
blem In den Horıiızont der Gerechtig eıt zwischen Entwicklun S — un:! Industrielän ern
SOWI1Ee zwiıischen gegenwärtiı un: künftiger Generatıion. Ru welst den transnatıona-
len Unternehmen, dıe eıdend In die Lebenssituation SaANZCI Völker eın reitfen, In
dem Wertkonflikt zwischen Ertragssteigerung, Handelsausweitung un! AÄAc LungMenschenrechte eiıne schwerwiegende Verantwortung Dıie Sachkap. 4 — bestäti-
SCH überzeugend, In welchem Ausmaß die evangelısche Sozijalethik sıch in die Dyna-mık politischer und soz10ökonomischer Bewegungen der Gegenwart ein elassen un
bei aller solidarıschen Verbundenheit mıiıt ihnen ihre prophetisch-kritisc Funktion
beibehalten hat. en sbach; D

Religion, Versklavung UN Befreiung. Von der englischen Retor-

hammer 19/8® 160
matıon bıs Zur amerikanıschen Revolution. Stuttgart/Berlin/Köln/Mainz: Kohl-

Der vorliegende Band schildert anschaulich die ambivalente Wırkung der christli-
hen elı 10N 1n einem umgrenzten Abschnitt angelsächischer Geschichte, insofern
diese jeweıls zugleıch als Anwalt für die Verteidigung des Status qUO un! P soz1ıalen
Betreiun des Menschen in Anspruch4WOTL 1St.

Zunäc wird 1n einem Kap das relıg1ös überhöhte Selbst- un Erwählungsbe-wufßtsein sowohl des liıschen Mutterlandes ach dem Sieg ber die anısche Arma-
da, WwWI1Ie uch der englısc Kolonisten In Neuengland dar estellt, das be1 auf die bi-
blischen Motive der davidischen Monarchie WI1€E des Exo 4aUusSs ägyptischer Knecht-
schaft zurückgriff. Dann werden 1m Kap die relıg1ös begründeten Inıtıatıyven der
Bündnisse die Stuart-Könige, der Leveller-Bewegung, ber uch die relıg1ösenLegitimationsversuche der Cromwell-Diktatur beschrieben. Das Kap 1st dem Kampfder Quäker die Sklavereı, der ‚WAar eın relig1ös-biblisches Fundament hatte, ber
uch dem theoretischen Einflu{fß der naturrechtlich argumentierenden Aufklärungstand, gew1ıdmet, während das Kap den relıg1ösen Motivationssträngen des ann
überwiegend macht olıtısch Orlentierten amerikanıschen Unabhäng! keitskrie
nachgeht. Dıiıe detaıillierte, In der Regel profilierten Eınzelpersonen
Darstellung der relig1ös-polıtischen Dımension des Christentums 1mM angelsächsischen
Raum vermuittelt Forschungsergebnisse, die für den vergleichbaren Zeitraum deutscher
Geschichte nıcht erwarten sınd Dennoch wAare wünschenswert SCWESCNH, WECNN
die jeweılıge Vertlechtung der biblischen Argumentatıionen, die fast ausschliefßlich
die autf Israel beschränkten Exodus-Ereignisse un! den Bundesschluß Sınal, ber
uch die tür alle Menschen geltende adamıtische Urordnun kreisen, mıt den
zialethischen Argumentationslinıen der gerechten Gewaltanwen ung G7Z7Z% der Natur-
Uun! Menschenrechtsdeklaration un der kollektiven Zweckbestimmun der Gü-
LEr der rde Zr mıiıt der konkreten unmıiıttelbaren Erfahrung mıiıt der
machtpolitischen Interessenla intensiver reflektiert worden waäare Außerdem
tte INnNnan erwarten können, 48 neben der ausgezeichneten Darstellung der Versuch

Nte  men worden wäare, einen plausıblen Ma{(stab für die Legıitimität des Je abwei-
chenden Um angs mıiıt bıblischen Motiıven In der konkreten Sıtuation finden; der
1InweIls auf (ex DOSL eher beurteilenden) progressiven Charakter einer überwie-
gend durch einzelne der Minderheiten ertreten: Posıtion überzeugt nıcht Banz Eı-
nıge wörtliche Wiederholungen (13 un! 142, 60 un:! FE 8 1 un! 88) wırken störend.
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